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Neu: 
Velo-Gegenverkehr  
am Hirschengraben
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Was ist neu?
Auf der Ostseite des Hirschengra­
bens ist eine Velospur in der Ge­
genrichtung zum Einbahnverkehr 
markiert. Eine neue Schutz insel 
sorgt bei der Einmündung in 
die Bundes gasse für zusätzliche 
Sicherheit. Achtung: Das Tram hat 
immer Vortritt.

Vorsicht und Rücksicht
Bitte nehmen Sie als Velo fah­
rende/r Rücksicht auf die zu Fuss 
Gehenden. Passen Sie Ihre  
Geschwindigkeit an und halten 
Sie wenn nötig an. Zu Fuss  
Gehende haben auf dem Trottoir 
und dem Zebrastreifen immer 
Vortritt. Bitte parkieren Sie Ihr 
Velo so, dass zu Fuss Gehende 
nicht behindert werden.

Sinnvoller Langsamverkehr
Velofahrende und zu Fuss Gehen­
de leisten einen wichtigen Beitrag 
zu einer umweltgerechten und 
stadt verträglichen Mobilität. In 
der Stadt Bern wird der Langsam­
verkehr deshalb gezielt gefördert.

Umfahrungsmöglichkeiten
Geübte Velofahrende haben auch 
die Möglichkeit, den Hirschen­
graben zu umfahren; zum 
Beispiel Richtung Mattenhof 
über die Laupenstrasse und die 
Belpstrasse.

Fachstelle Fuss- und  Veloverkehr
Stadt Bern
Tel. 031 321 70 10
fuss.velo@bern.ch
www.bern.ch/langsamverkehr
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Mit dem Fahrplanwechsel wird ab Dezember 2010 die West seite 
des Hirschengrabens stärker durch den Öffentlichen Verkehr 
beansprucht. Damit Sie mit dem Velo weiterhin Richtung  
Mon bijou und Matten hof gelangen, wurde eine zusätzliche  
Fahrrad verbindung geschaffen. Neu kann auch die Ostseite  
des Hirschengrabens Richtung Süden befahren werden.
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WEST OST

  bestehende Verkehrs­
führung für Velos
  neues Zusatzangebot 
für Velos

Alternative Verkehrsführung
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Alle ans grosse Fest 
zum Start des Trams 
Bern West

am 12. Dezember ist es soweit: 
Das Tram Bern West nimmt end-
gültig seinen Betrieb auf. aus Bus 
Nr 13 (Bümpliz) wird Tram Nr. 7 re-
spektive aus Bus Nr. 14 (Brünnen) 
wird Tram Nr. 8. und das wird ge-
feiert. Mit einem grossen Fest, das 
Sie keinesfalls verpassen sollten. 

ab 10 uhr gibts an 15 Festorten 
Musik, Tanz, Spoken Word, The-
ater, Jugendprojekte, Kinderpro-
gramme, rundgänge und Führun-
gen, historische Trams, ein reiches 
kulinarisches angebot und vieles 
mehr. rund 70 Bands, gruppen 
und Vereine bzw. 450 Künstlerin-
nen und Künstler treten auf und 
bestreiten 45 Konzerte, 20 Füh-
rungen, 16 Lesungen uund 35 wei-
tere Darbietungen. 

Von den Berner Troubadours bis 
zum Hip-Hop, von den Stadt-

randörgelern bis zum art rose 
Jazz Orchestra, von den Chica Tor-
pedos bis zu Bern ist überall, das 
Programm zeigt sich bunt und ge-
mischt wie der Westen von Bern. 
Von Pedro Lenz zu C.a. Loosli, von 
Johnny dem Trämmeler bis zur Kin-
dereisenbahn, sämtliche angebo-
te sind kostenlos. zudem braucht 
niemand angst zu haben, am 12. 
12. ohne Fahrausweis erwischt zu 
werden, denn auch das Tram Bern 
West fährt an diesem Tag gratis.  
Die Bands, Tanz- und Theatergrup-
pen und viele weitere Künstlerin-
nen und Künstler präsentieren die 
kulturelle Vielfalt der Berner West-
quartiere. 

Obwohl die meisten Festorte in 
Bümpliz oder Bethlehem liegen, 
gibts auch im Stadtteil III, in at-
traktionen: am europaplatz gibts 
einen Dialog der Kulturen unter 
dem Titel «Verbinden – interreli-
giöser akzent» und ab 14.00 uhr 
spielen die Varietäter ein Comix-
stück für Kinder ab 6 Jahren. Im 
Schloss Holligen am Loryplatz er-

zählt Lorenz Pauli Tramgeschich-
ten, gibt es einen Schlossrund-
gang, wird ein Kurzfilm von reto 
Caffi gezeigt und singt der Heb-
ammenchor «Midwife Crisis». Der 
Hebammenchor ist zusätzlich im 
Foyer des Frauenspitals zu erle-
ben. Das Programm ist derart um-
fangreich, dass wir die Details im 
QuartierMagazin nicht abdrucken 
können. BernMobil wird allerdings 
separate Programme in alle Brief-
kästen verteilen lassen.

Offizielle einweihung des Trams ist 
ab 10.30 uhr in der Fussgängerzo-
ne Bümpliz. und das grosse Fina-
le steigt dann ab 18.30 uhr in der 
Tramwendeschleife beim Bahnhof 
Brünnen/Westside mit Konzerten 
von Polo Hofer, Büne Huber, Jael, 
Span und weitere bekannte Ber-
ner Musikgrössen, arrangiert und 
unterstützt von der Tram’n Brass 
Band unter der Leitung von H.P. 
Brüggemann. Wir wünschen Ihnen 
beim Festen viel Vergnügen und 
– da dies die letzte ausgabe des 
QuartierMagazins in diesem Jahr 

ist – bereits heute schöne Festta-
ge und ein gutes neues Jahr.

chriSToF Berger,  
reDAkTor QUArTierMAgAziN
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Ihr Zuhause im Alter.

Neben Selbstbestimmung und einer respek-
tierten Privatsphäre ist für ältere Menschen 
eine sichere Umgebung mit gepflegter 
Ambiance wichtig. Domicil bietet ihnen ein 
Zuhause, das diese Werte lebt.

So vielfältig wie die Menschen  
sind, ist auch unser Wohn- und  
Dienstleistungsangebot. 

Vom unabhängigen Leben in den eigenen vier 
Wänden bis zur liebevollen intensiven Pflege 
bieten unsere 16 Häuser in Bern alles für ein 
erfülltes und aktives Leben im Alter.

Beim Domicil Infocenter erhalten Sie alle  
gewünschten Auskünfte. Telefon 031 307 20 65.

www.domicilbern.ch
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geeignete Räume zur Verfügung 
stehen. 
Der Monbijoupark, als eigentliche 
«grüne Lunge» und unverzichtba-
rer öffentlich zugänglicher Aus-
senraum mit den heutigen vielfäl-
tigen Nutzungsmöglichkeiten, ist 
für das Quartier von höchster Be-
deutung. Seit den Siebzigerjahren, 
wo der Monbijoupark für weitere 
Verwaltungsbauten des Bundes 
überbaut werden sollte, setzten 
sich der Mattenhofleist und spä-
ter die QM3 für den öffentlichen 
Zugang und den gesamthaften Er-
halt des Monbijouparks mit gross-
em Engagement ein. Die Unter-
stützung einer Arealentwicklung 
im Monbijoupark mit Wohnbauten 
steht für die QM3 deshalb ausser 
Betracht. 
Die Liegenschaft Sulgenbach-
strasse 9 (Eigentum der Liegen-
schaftsverwaltung) ist seit Jahren 
sanierungsbedürftig und präsen-
tiert sich heute in einem verwahr-
losten Zustand. Die QM3 kann 
sich des Eindrucks einer gewissen 
Tendenz der Liegenschaftsverwal-
tung nicht erwehren, durch das 
«Verwahrlosenlassen» von Altbe-
standsliegenschaften attraktive 
Entwicklungsflächen zu schaffen, 
welche dann unter Verweis auf den 
unverhältnismässigen Kostenauf-
wand für deren Erhalt aus dem In-
ventar der schützenswerten Bau-
ten entlassen und zur Überbauung 
freigegeben werden. 
Die Gebäudegruppe am Monbi-
joupark mit der Villa Clairmont 
auf dem Hügel ist als Ensemble, 
zusammen mit dem wertvollen 
Baumbestand, für das Quartier 
von hoher baukultureller Bedeu-
tung und deshalb als Ganzes zu 
erhalten. Eine Verdichtung auf die-
sem Grundstück, unter Beachtung 
der denkmalpflegerischen Ge-
sichtspunkte und dem umfassen-
den Baumschutz, dürfte sich als 
ausserordentlich anspruchsvolles 
Unterfangen erweisen.»

regionales gesamt-
verkehrs- und Sied-
lungskonzept

Wie können Siedlungs- und Ver-
kehrsentwicklung so aufeinander 
abgestimmt werden, dass Verkehr 

Bündnis und eVP, die Kirchge-
meinden Heiliggeist, Dreifaltigkeit 
und Frieden, der Chinderchübu 
und die Jugendarbeit Bern Süd-
west, das Quartierzentrum Vil-
la Stucki, die Quartierarbeit des 
Quartierbüro Holligen, der Quar-
tierverein Holligen-Fischermätteli, 
InfoBerN, das Schweizerische 
rote Kreuz, das reisezentrum BLS 
Weissenbühl und die Stadtteil-
kommission QM3.

Die nächsten Begrüssungsanlässe 
finden statt am: 
28. Mai und 22. oktober 2011.

Monbijoupark: QM3 
zum entwicklungs-
potenzial des Parks

Im rahmen der Diskussion um den 
Projektierungskredit der gesamt-
sanierung hat die Betriebskom-
mission des Fonds für Boden- und 
Wohnbaupolitik beschlossen, das 
entwicklungspotenzial des Mon-
bijouparks genauer zu eruieren. 
Besonderes augenmerk soll der 
Schaffung einer Wohnzone per 
Änderung der Überbauungsver-
ordnung zukommen. Hier sind die 
wichtigsten Punkte aus der ant-
wort an die Liegenschaftsverwal-
tung der Stadt Bern:
«In der Quartierplanung ist der 
Monbijoupark als Freiraum mit 
gefestigten Gestaltungs- und 
Nutzungsstrukturen behörden-
verbindlich festgesetzt. Eine Are-
alentwicklung im Monbijoupark 
widerspricht damit fundamental 
diesen Planungszielen.
Die QM3 ist sich der Problematik 
des Verdichtungsdrucks im Innern 
bewusst. Hier stellt sich jedoch 
die Frage des Wie und des Wo. Die 
Quartiere Mattenhof und Monbijou 
weisen schon heute eine ausseror-
dentlich hohe Nutzungsdichte an 
Wohn- und Arbeitsflächen auf. Be-
zeichnenderweise ist auch das Ar-
beitsplatzverhältnis bezogen auf 
die Einwohnerzahl in diesen Quar-
tieren, nebst der Innenstadt, das 
höchste in der Stadt Bern und die 
öffentlich zugänglichen Aussen-
räume und Grünanlagen sind rar. 
Hinzu kommt, dass für wichtige 
Institutionen im soziokulturellen 
Umfeld (z.B. Chinderchübu) wenig 

Begrüssungsanlass 
der Neuzugezogenen 
im Stadtteil 3

Im Frühling und im Herbst werden 
unsere neuen Nachbarn im Stadt-
teil III begrüsst. ende Mai konnte 
der anlass bei strahlendem Früh-
lingswetter stattfinden. ende Ok-
tober war der Nachmittag nach 
einem regnerischen Morgen warm 
und sonnig; der Stadtteil III zeig-
te sich von seiner charmantesten 
Seite. Die über 70 gäste wurden 
von gemeinderätin regula rytz 
und QM3-Vorstandsmitglied Peter 
Brüllhardt begrüsst. regula rytz 
stellte den Stadtteil anhand aus-
gewählter Highlights vor und hielt 
eine ausgesprochen herzliche Be-
grüssungsrede. Mehrere Teilneh-
mer waren berührt vom nahbaren 
auftritt der gemeinderätin. «Von 
einem regierungsmitglied per-
sönlich willkommen geheissen zu 
werden sei im Heimatland undenk-
bar» wurde erstaunt festgestellt.
Peter Brüllhardt begrüsste im 
Namen der QM3 die zuhörer in 4 
Sprachen. als langjähriger Dele-
gierter der Kirchgemeinde Heilig-
geist konnte er sowohl die Quar-
tiermitwirkung wie auch den Ver-
anstaltungsort Bürenpark treffend 
vorstellen.
Marc Niklaus, Leiter der Koordina-
tionsstelle QM3 und Organisator 
der Veranstaltung, wies vor dem 
Quartierrundgang auf die aktuel-
len Mitwirkungsmöglichkeiten der 

Bevölkerung an den anstehenden 
Veränderungen hin. Der eigerplatz, 
wie er sich heute präsentiert, wird 
neu konzipiert und umgebaut. 
Ideen und Bedürfnisse der Bevöl-
kerung werden im Mitwirkungs-
verfahren mit einbezogen, so dass 
der zukünftige eigerplatz auch ein 
Werk der anwohner und Benutzer 
wird.
In diesem zusammenhang wird 
auch das angebot des öffentlichen 
Verkehrs durch die Tramlinie 3 ins 
Weissenbühlquartier neu gestal-
tet. Dieser Prozess ist im gang und 
wird im QuartierMagazin laufend 
dokumentiert. 
ein abgeschlossenes Werk aus der 
Quartiermitwirkung steht vor der 
eröffnung. Das Tram Bern West 
wird am 12. 12. 2010 mit einem 
grossen Fest eröffnet.
Die Delegiertenversammlungen 
der QM3 sind öffentlich. Wer sich 
nicht nur informieren, sondern 
auch aktiv beteiligen möchte, 
kann sich durch eine Mitgliedsor-
ganisation an diese Versammlun-
gen delegieren lassen. einige der 
in der QM3 zusammengeschlos-
senen Organisationen sind am an-
lass vertreten, so dass Kontakte 
mit den neuen einwohnern leichter 
geknüpft werden können.
Im grossen Saal wurden die gäs-
te nach dem rundgang mit einem 
apéro riche vom Störkoch ver-
pflegt. In der Kinderspielecke und 
im Park wurde gespielt – an den 
Infoständen informiert. Vertreten 
waren die Parteien SP, grünes 
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im Stadtteil III aufgrund der heu-
te bestehenden Nutzungsdichte 
enge grenzen gesetzt. Wachstum 
ist im Stadtteil III, wenn über-
haupt, auf den Wohnbereich zu 
beschränken. Bei einem ausbau 
des Hochleistungsnetzes ist ein 
höheres Verkehrsaufkommen auf 
dem städtischen Übergangsnetz 
mit geeigneten Massnamen zu 
verhindern (Dosierung, erhöhung 
Durchgangswiderstand, road-Pri-
cing etc.).

4. Siedlung und landschaft: QM3 
verweist dazu auf den sich zurzeit 
in Mitwirkung befindenden Quar-
tierplan und Teilverkehrsplan MIV 
für den Stadtteil III. eine allfällige 
Nutzungsverdichtung mit Schwer-
gewicht Wohnungsbau hat sich 
nach den zielen der Quartierpla-
nung zu richten. Innere Verdich-
tung ist, aufgrund der heute be-
reits sehr hohen Nutzungsdichte, 
auf einzelne unternutzte areale 
(z.B. KVa Warmbächliweg, Weyer-
mannshaus Ost etc.) zu beschrän-
ken.
Der Stadtteil III ist schon heu-
te einer der wichtigsten arbeits-
platzschwerpunkte. auf grund 
des hohen arbeitsplatzangebotes 
(42'000) im Verhältnis zur Bevöl-
kerung (28'000) ist der Stadtteil III 
mit den teils negativen auswirkun-
gen (insbesondere im Verkehrsbe-
reich) stark belastet. ein weiterer 
ausbau in diesem Bereich ist nicht 
erwünscht und deshalb mit geeig-
neten Massnamen zu verhindern.

5. Verkehr: QM3 unterstützt eine 
sinnvolle ÖV-erschliessung der 
ländlichen gebiete, können da-
durch doch zunehmende Pendler-
ströme in den Stadtteil III unter 
umständen vermindert werden. 
ein entsprechender erhalt resp. 
ausbau soll aber nicht auf Kosten 
eines abbaues im Kerngebiet ge-
schehen. an dieser Stelle seien die 
aktuellen Beispiele eines solchen 
angebotsabbaus im Stadtteil III 
(Tram Nr. 3 Weissenbühl, Tram Nr. 
5 Fischermätteli) erwähnt.
QM3 beurteilt die beschriebenen 
Massnahmen im Bereich P+r/B+r 
grundsätzlich positiv. Die Mass-
nahmen zur eindämmung des MIV 
(Dosierung, Durchfahrtswider-
stand) greifen bei der angenom-
menen zunahme von 25% wohl 

zu kurz. Hier werden weitreichen-
de politische Massnahmen fiska-
lischer (abzugsberechtigung ar-
beitsweg bei den Steuern) sowie 
lenkender Natur (road-Pricing 
etc.) unumgänglich sein.

6. Weitere Bemerkungen: Die 
Massnahmen zur eindämmung 
des MIVs greifen bei der angenom-
menen zunahme von 25 % wohl 
zu kurz. Insbesondere muss auf 
jeden Fall die zu erwartende Ver-
kehrszunahme auf Schleichweg-
routen, wie z.B. im Stadtteil III auf 
der achse aarstrasse, Marzili- und 
Sandrainstrasse bzw. auf der ach-
se Landoltstrasse/Friedheimweg 
- Wabernstrasse richtung Monbi-
joubrücke verhindert werden. Lei-
der ist die Notwendigkeit und die 
art und Weise der umsetzung im 
Bericht nicht erwähnt.
Der QM3 fällt auf, dass bei der Ver-
lagerung das Potential der S-Bahn- 
ÖV-Knotenpunkte nicht vollstän-
dig erfasst wird. So wird auf der 
gürbetal-achse einzig der potenti-
elle (und in der umsetzung keines-
wegs gesicherte) ÖV-Knotenpunkt 
Kleinwabern aufgeführt. Keine 
Berücksichtigung findet hingegen 
das grosse umsteigepotential ei-
nes ÖV-Knotenpunktes Bahnhof 
Weissenbühl (kurze umsteigezeit, 
kurze Fahrzeiten ins Stadtzentrum, 
und darüber hinaus, erhebliches 
arbeitsplatzangebot in nächster 
Nähe) welcher mit sehr geringen 
Investitionen mit dem städtischen 
ÖV-Netz verknüpft und kurzfristig 
realisiert werden kann.

Bahnhof Weissenbühl: 
Das reisezentrum 
bleibt bestehen

Das engagement hat sich gelohnt. 
QM3 hat nach dem bekannt wer-
den des Schliessungsentscheids 
bei der BLS interveniert und die 
gründe für den entscheid und sein 
zustandekommen diskutiert. SP 
und SVP haben im Weissenbühl 
unterschriften gesammelt und je 
eine Petition eingereicht. Quartier-
bewohner haben sich engagiert. 
gemeinsam wurden in einer von 
QM3 koordinierten arbeitsgrup-
pe gemeinsam nach Optionen für 
den zukünftigen Betrieb gesucht. 

und energieverbrauch nicht über-
mässig zunehmen? Wie kann die 
hohe Lebensqualität der region 
Bern-Mittelland auch für zukünf-
tige generationen gesichert wer-
den?
Dies sind die zentralen Fragen, 
welche mit Hilfe des Konzeptes be-
antwortet werden sollen (vgl. QM 
160). Die erste Mitwirkungsrunde 
endete am 19. November. QM3 
hat mit Fokus auf den Stadtteil III 
folgendermassen Stellung genom-
men:

1. zukunft der region Bern-Mit-
telland: Das Wachstum soll sich 
an der regionalen zentrenstruktur 
orientieren und an Orten konzent-
riert werden, die sehr gut mit dem 
öffentlichen Verkehr erschlossen 
sind. Die S-Bahn bildet das rück-
grat der gesamtregionalen ent-
wicklung. Die zersiedelung soll 
gebremst werden und die sied-
lungsprägenden grünräume sol-
len die Siedlungsflächen begren-
zen und gliedern. Die QM3 teilt die 
grundsätzliche Stossrichtung und 
zielsetzung des Berichts rgSK. 
Die eigentliche Herausforderung 
besteht jedoch in der konkreten 
umsetzung. So zeigen die resul-
tate der zonenplanrevisionen in 
der Kernagglomeration (Ittigen, 
Bolligen, Muri b. Bern) exempla-
risch die grenzen einer solchen 
richtplanung auf. Ohne verpflich-
tende elemente (Instrumente), die 
Siedlungs- und Verkehrsziele um- 
und durchzusetzen, wird die rgSK 
nicht über den Status eines regio-
nalen richtplans herauskommen.

2. Bild und Struktur: Die Sied-
lungs- und die (im Stadtteil III 
knappen) Landschaftsräume sind 
in ihrem Bestand und in ihrer Qua-
lität zu erhalten. allfällige Weiter-
entwicklungen haben in Bezug auf 
Lebens- und Wohnqualität höchs-
ten anforderungen zu genügen 
und sollen sozialraumverträglich 
ausgestaltet sein. Verdichtung im 
Inneren ist, aufgrund der bereits 
heute sehr hohen Nutzungsdichte, 
auf einzelne unternutzte areale zu 
beschränken.

3. Trends bis 2030: Das angenom-
mene Trendszenario scheint der 
QM3 plausibel zu sein. Bezüg-
lich Wachstum im Inneren sind 

Die lokale unterstützung für den 
Schalterbetrieb am Bahnhof zeigt 
sich primär an den guten um-
satzzahlen, welche auch nach der 
leichten reduktion der Öffnungs-
zeiten die Beliebtheit der Dienst-
leistungen deutlich machen. zu-
dem wurden Marketingaktivitäten 
der BLS im Quartier unterstützt, 
wie beispielsweise die Informati-
on der Neuzugezogenen an den 
halbjährlich stattfindenden Begrü-
ssungsanlässen.
Nun liegt ein für alle Beteiligten 
zufriedenstellendes resultat vor. 
Das BLS-reisezentrum ist zukünf-
tig wochentags von 9 bis 12.30 und 
von 13.30 bis 18 uhr geöffnet und 
bietet einen umfassenden Service: 
Billete, abonnemente, gruppen-
reisen, Städtereisen, Badeferien, 
eventtickets, geldwechsel und ge-
päckaufgabe.

ÖV-Anbebotskonzept 
für das Weissenbühl-
quartier

Nach dem baustellenbedingten 
Busbetrieb (Kocherpark) dürfen 
die Benützer der Linie 3 wieder im 
Tram Platz nehmen. Längerfristig 
wird jedoch das Tram am eiger-
platz richtung Köniz abbiegen 
und die anwohner im Weissenbühl 
werden sich nach und nach an den 
Bus gewöhnen müssen. Die mög-
lichen Vor- und Nachteile wurden 
schon zur genüge publiziert, dis-
kutiert und abgewogen. 

zahlreiche Vorteile würde eine 
Wendeschlaufe auf dem Bahnhof-
platz Weissenbühl darstellen: Sie 
wäre die optimale anbindung der 
S-Bahn an das ÖV-Netz der Stadt 
Bern. Darum bemüht sich gegen-
wärtig die QM3. 

MArc NiklAUS
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Ursula Hobi:
Der Moment des „Loslassens“ ist 
gekommen – Platz machen für die 
Jugend! Nach 28 erfolg- und er-
fahrungsreichen Jahren übergebe 
ich mein Geschäft ab Januar 2011 
meiner Nachfolgerin Frau Sarah 
Gazso. Damit habe ich eine gute 
Wahl getroffen. Sie ist eine über-
zeugte Damen- und Herren-Coif-
feuse, fachlich äusserst kreativ, 
begabt und kompetent.
Mit ihrer Meisterprüfung ist sie 
bestens ausgewiesen und bereit, 
das Abenteuer eines eigenen Ge-
schäfts zu wagen.
Wir kennen uns schon einige Jah-
re, denn sie hat bei mir damals die 
Lehre absolviert. Darum freue ich 
mich, sie noch ein wenig begleiten 
zu dürfen. Ich werde an einigen 
Tagen bei ihr mitarbeiten, nämlich 
am Donnerstag – Freitag und als 
Ferienablösung.

Sarah Gazso:
Nun ist es soweit – ich starte 
durch!
In meinem bisherigen Berufsleben 
absolvierte ich einige Weiterbil-
dungen. Da ich schon immer von 
einem eigenen Coiffeuresalon ge-
träumt habe, wollte ich mich auch 
entsprechend vorbereiten.
Ich freue mich auf die Herausfor-
derung! Ab 11. Januar 2011 kann 
ich mein Geschäft mit dem neuen 
Namen SCHNITTSTUBE prä-
sentieren. 

Meine Weiterbildungen:
- Berufsbildnerin
- Berufsprüfung und HFP (Höhere 

Fachprüfung)
- Diverse Trendcut & Color-Semi-

nare
- Visagistenkurse
- Maskenbildnerseminar

Kommen Sie doch mal bei uns 
vorbei und erleben Sie das Flair 
des neuen Geschäfts. Wir würden 
uns freuen, Sie bei uns begrüssen 
und persönlich beraten zu dürfen.

Coiffeure SCHnittStUbe
Seftigenstrasse 25
3007 bern
031 371 33 48

COiFFeURe SCHnittStUbe
GUtSCHein 10% beiM 1. beSUCH

einlösbar ab 11. Januar 2011 bis ende Jahr 2011

Unsere besonderen Dienstleistungen
Kopfmassage bei jedem Besuch

Trendcut Damen & Herren
Effekt-Meches

Colortrend
Make-up (Hochzeit, Fasnacht, Halloween, Streetparade)

Augenbrauen zupfen
Augenbrauen färben

Wimpern färben
Einfache Manicure

✄

Das ideale Geschenk 

Gutscheinhefte à    

CHF  50.- und 100.-

10%Rabatt 
beim Kauf von Gutscheinheften im Wert  
von CHF  100.- (gültig bis 31. Dezember) 
Bestellen oder abholen – Tag und Nacht:   
Taxi- und Kleinbusbetrieb   
Weissenbühlweg 6, 3007 Bern   
031 371 11 11, www.baerentaxi.ch 

Morgenstunde: bewegter Einstieg in den Tag

fortlaufende Kurse in stillem Raum beim Eigerplatz 

bewege
n Do  7.30 – 8.30 Uhr

Über Mittag: sanftes Bewegen, Dehnen, Entspannen

Fr  12.15 – 13.15 Uhr

Tel. 031 371 25 61 | renate.zimmermann@koerper-arbeit.ch

Renate Zimmermann | Integrative Körperarbeit

Die Praxis in Ihrer Nähe für 
Dentalhygiene und Bleaching!

Dentalhygienepraxis
Manuela Dürig
Effingerstr. 17, 3008 Bern info@dentalhygiene-duerig.ch
Tel. 031 381 68 68 www.dentalhygiene-duerig.ch

Gutenbergstrasse 14 • 3011 Bern • 076 400 05 88 • www.personal-line.ch

Pilates SchnupperKurse 
bei Personal-Line

Das abwechslungsreiche Training auf der Matte dient 
dem Ziel, eine starke Bauch- und Rückenmuskulatur sowie eine besse-

re Körperhaltung zu erlangen. 

Testen Sie gratis diese sehr effiziente Trainingsmethode!

Danke für Ihre Anmeldung per Telefon oder auf 
www.personal-line.ch 

Besuchen Sie unsere Homepage mit dem neuen Kursprogramm!

personal & pilates training



Stadt Bern und Umgebung

• Die beste Alternative
• Professionelle Pflege mit Herz
• Von allen Krankenkassen anerkannt –
  zu allgemein gültigen Spitex-Tarifen
• Kleines, Ihnen vertrautes Team
• 365 Tage, 24 Stunden in Ihrer Nähe
• Sie stehen im Mittelpunkt
• Wir freuen uns auf Sie 
• 031 819 60 64 / 078 914 32 00

 Yoga 

 

(Probelektion gratis) 

 

Montag        18.00–19.30 Uhr  
Donnerstag 18.00–19.30 Uhr  
Freitag         09.15–10.45 Uhr  
 
Die Kurse finden in einem wunder- 

schönen Raum im Dachstock eines  

Bauernhauses statt.  

 

Auskunft und Anmeldung  

Claudia Greco  

Zinggstrasse 19, 3007 Bern  

031 371 63 73 / 078 710 22 70 

claudia.greco@gmx.ch 

www.koerper-arbeit.ch 

 

 

Atemkurs 

Methode Middendorf 

Gruppe ab Mittwoch 

12. Januar 2011, 17-18Uhr 

12mal 1 Stunde Fr. 300.- 

Atempraxis 

Weissenbühlweg 6  

3007 Bern 

Kathrin Balmer 

dipl. Atemtherapeutin sbam 

Tel. 031 372 99 25  

ka.balmer@bluewin.ch 

 

 

inserieren im Quartiermagazin bringt erfolg.

zur Politik bin ich auf klassischem 
Weg via elternrat und Schulkom-
mission gekommen. Besonders 
mag ich es nicht, wenn Leute nur 
über die Verhältnisse schimpfen 
und selbst nichts tun. Ich vertrete 
bürgerliche anliegen meiner Wäh-
lerschaft als Sachpolitiker mit der 
nötigen Härte und ausdauer, bin 
aber auch konsensfähig und su-
che mit meinem gegenüber nach 
Lösungen. 
gegenwärtig bin ich im Komitee 
«Starke Volksschule» beschäftigt. 
Mit dem Thema Schule habe ich 
mich jahrelang intensiv beschäf-
tigt. Denn eine solide Volksschul-
bildung ebnet den Weg unserer 
Kinder in die Berufslehre oder ins 
Studium. Mein Leitspruch ist «För-
dern und Fordern». Schülerinnen 
und Schüler sollten nach ihren Fä-
higkeiten und Bedürfnissen geför-
dert und gefordert werden. Des-
halb bin ich für ein einheitliches 
Schulmodell (Manuel 3a) in der 
Stadt Bern. Denn Bildung ist das 
oberste gut. Dieses darf nicht der 
Projektflut, den Schulversuchen 
und der gleichmacherei der linken 
Seite zum Opfer fallen. Weitere 
Themenfelder sind sicher die Si-
cherheit, die Finanzen, der Verkehr 
und die anstehenden energie- und 
umweltfragen.»

AUFgezeichNeT VoN chriSToF Berger

den aufträgen gelangen wir mehr-
heitlich durch empfehlungen oder 
durch Mund-zu-Mund-Propagan-
da.
Die Lehrlingsausbildung ist mir 
sehr wichtig. Häufig nehme ich 
Lernende, welche Schwierigkei-
ten haben, eine Lehrstelle zu fin-
den. Das ist auch immer eine He-
rausforderung. umso mehr freut 
es mich dann als Lehrabschluss-
Prüfungsexperten, wenn sie ihr 
Selbstvertrauen finden und er-
folgreich durch die abschlussprü-
fung gekommen sind. Nächstes 
Jahr wird eine junge Frau zu mir in 
die Lehre kommen und zusätzlich 
nehme ich eventuell noch einen 
jungen Mann, der das 3. Lehrjahr 
noch einmal absolvieren will. Ich 
persönlich finde es wichtig, dass 
wir KMus auch solche aufgaben 
wahrnehmen.
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MeN ScheN iM QUArTier

Bildung ist das oberste gut
roland Jakob, Inhaber eines Ma-
ler- und gipsergeschäfts und Ber-
ner Stadtrat

«Ich bin von Beruf eidgenössisch 
diplomierter Malermeister und 
betreibe hier im Stadtteil ein Ma-
ler- und gipsergeschäft. als Stadt-
rat leite ich seit diesem Herbst als 
Fraktionspräsident die SVPplus-
Fraktion. Im weitern bin ich als 
KMu-Vertreter in der Beschaf-
fungskommission der Stadt Bern 
und in der Schulkommission Mat-
tenhof – Weissenbühl tätig. Ich bin 
44 Jahre alt, verheiratet und Vater 
von zwei Töchtern.
aufgewachsen bin ich im gäbel-
bach. Mit meiner späteren Frau 
zog ich dann an die Morillonstras-
se, danach an den Federweg beim 
Loryplatz und seit 5 Jahren sind wir 
an der Niggelerstrasse zuhause. 
Im Quartier fühlen wir uns wohl. 
es gibt hier das Quartierlädeli, di-
verse grossverteiler und trotz al-
len Hindernissen, die eine Stadt 
so bieten kann, lässt es sich als 
gewerbetreibender und Bewoh-
ner in unserem Quartier gut leben. 
So soll es auch bleiben. Deshalb  
setze ich mich für ein florierendes 
gewerbe, gute Wohnqualität und 
eine gute Mobilität für alle Vehr-
kehrsteilnehmer ein. 
zu meinem heutigen Beruf bin ich 

eher per zufall gekommen. eigent-
lich wollte ich ja automechani-
ker werden. Doch als ich in der 8. 
Klasse war, liess die Verwaltung 
einen Teil unserer damaligen Woh-
nung im gäbelbach neu streichen. 
Während den Sanierungsarbeiten 
fragte ich die Maler, ob ich etwas 
mithelfen dürfe. Dies führte dann 
letztlich zur Malerlehre. Nach der 
Lehre und der rS stieg ich in die 
Weiterbildung ein. Ich absolvier-
te zuerst die Polierschule und 
danach die Meisterschule und 
schloss diese mit dem entspre-
chenden Diplom eidg. dipl. Maler-
meister ab. anschliessend absol-
vierte ich noch den Lehrmeister-
kurs und begann danach Lernende 
auszubilden. zuerst als angestell-
ter und später als selbständig er-
werbender unternehmer. 
Selbständigkeit ist natürlich mit 
gewissen risiken verbunden. Mal 
hat man viel und dann wieder we-
niger aufträge. Selbständigerwer-
bende wissen sicher, wovon ich 
rede. In unserem Quartier konnten 
wir als Malerbetrieb bei der Sa-
nierung des Schulhauses Brunn-
matt mitwirken. unsere Hauptbe-
tätigungsfelder sind Sanierungen, 
umbauten und restaurationen in 
den Berichen Malerei und gipse-
rei für die öffentliche Hand, Ver-
waltungen und Privatkunden. zu 

Fo
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VillA STUcki

Seit Mai 2010 ist im Villa-Park je-
den Donnerstag Markttag mit ge-
müse und Früchten vom Bio-Bau-
ernhof Wüstefeld & Järmann in Lie-
bistorf. Daniel Wüstefeld hat uns 
von anfang an sehr liebevoll und 
sorgfältig in das Leben als Markt-
fahrer eingeführt. Wir dürfen auch 
heute auf seinen fachmännischen 
rat und seine aufmerksame Be-
gleitung zählen.
ganz genau so wichtig ist unser 
hauptverantwortlicher Märit-Mit-
arbeiter, giulio Carratu. aus wirt-
schaftlichen und gesundheitlichen 
gründen hat er momentan keine 
bezahlte erwerbsarbeit. aufge-
stellt und motiviert arbeitet er 
deshalb schon seit Februar 2009 
in der Villa-Küche. Bereitwillig 

meldete er sich für den Märit, weil 
er gerne draussen ist (so lange es 
nicht allzu kalt ist), Freude hat, 
neue Menschen kennenzulernen 

und auch ab und zu einen Schwatz 
zu halten. giulio arbeitet gerne 
mit Daniel zusammen. «Ich habe 
schon viel gelernt von ihm und 

auch neue gemüsesorten kennen-
gelernt. Ich wusste gar nicht, dass 
es Federkohl oder toskanischen 
Palmkohl gibt.»
Früh aufzustehen bereitet ihm im 
Sommer keine Schwierigkeiten. 
Jetzt, wo es langsam Winter wird, 
braucht es doch ein wenig Über-
windung. Weil auch gemüse und 
Früchte unter der Kälte zu leiden 
beginnen, ist unser Märit für das 
Winterhalbjahr in die eingangs-
halle der Villa umgezogen. 
zum Schluss nochmals giulio: «Ich 
freue mich auf unsere Stamm- 
kundInnen, aber auch auf neue 
KäuferInnen. und ich möchte hier 
noch sagen, dass all unsere Kun-
den sehr freundliche und liebens-
würdige Menschen sind.»

Bio-Wintermärit im eingangsbereich

gut, weil man damit experimentie-
ren kann. Die Kinder waren begeis-
tert und wir wollten wissen, ob es 
wirklich möglich ist, aus Kohl, ge-
ranien usw. Farbe herzustellen.
Warum hat dir die kreide so gut 
gefallen?
Weil ich extrem Freude daran 
habe, dass es möglich ist, aus 
Pflanzen Farbe herzustellen. und 
die Kreide kann gut verwendet 
werden - auf einer Tafel oder auf 
der Strasse. Hoffentlich! (Die Krei-
de wird am Freitag – 2 Tage nach 
diesem Interview – getestet.)
hat es Spass gemacht?
Sehr! Mir hat es sehr gefallen. aber 

fragt doch auch die Kinder. ein 
Mädchen von euch war ja dabei.
Das Mädchen meinte: «War mega 
cool!»
Bleibt die kreide in der TAgi oder 
nicht?
Jedes Kind stellte zuerst für sich 
Kreide her, die es später nach Hau-
se nehmen kann. aus dem rest fa-
brizierten wir dann noch Kreide für 
die TagI.

Buchtipp: entdecke die Farben der 
Natur / Das Werkstattbuch für Kin-
der (Helena arendt / Haupt / ISBN 
978-3-258-60004-8)

SilJA ziMMerMANN

kerzenziehen in der Villa Stucki
29.11.2010 bis 19.12.2010

Mittwoch von 14:00 –17:00 Uhr
Donnerstag von 14:00 –17:00 Uhr
Freitag von 15:00 –19:00 Uhr

Das kerzenziehen findet in einem zelt im 
Park statt. gerne bieten wir ihnen getränke 
und etwas kleines zum essen an.

Die Preise betragen: 
CHF 2.80 / 100g für Stearin / Paraffin
CHF 3.80 / 100g für Bienenwachs

Für allfällige Wachsflecken auf der Kleidung 
übernehmen wir keine Haftung.

kreidenfabrik - Villa TAgi

Wir haben in der Villa TagI neue 
Kreiden; selbstgemachte Kreiden 
aus rotkohl, geranien, Kurku-
ma, rote Bete und essig. Die Kin-
dergruppe vom Freitag stellte die 
Kreiden mit regula Indermühle 
Dardikh und andrea Messerli her.
Wie dies zustande kam, wollte ein 
reporter-Team von vier Kindern 
wissen. Dazu stellte es regula ei-
nige Fragen:
Wie habt ihr die kreide herge-
stellt?
als erstes mussten wir einkaufen: 
rotkohl, Kurkuma und jemand 
brachte geranienblüten mit.
und dann ging es los: Den rot-
kohl fein schneiden und mixen. 
Mit einem Suppenlöffel Wasser 
mischen. Den Saft mit Hilfe ei-
ner Stoffwindel aus der Mischung 
pressen.
rote Bete: raspeln und ohne Was-
ser durch die Windel winden. un-
bedingt Handschuhe tragen!
Blüten der geranien (frische oder 
getrocknete): mit Wasser aufko-
chen, ca. 10 Min. Man könnte auch 
Wasser mit Natron aufkochen, um 
die Farbe intensiver werden zu las-
sen. Dann die Flüssigkeit durch ein 
Sieb giessen.
Die gewonnene Flüssigkeit kann 
nun als Farbe genutzt werden. Falls 
man die Farbe nicht gleich braucht, 

könnte man sie auch einfrieren. So 
würde sie länger halten.
um Farbkreide zu gewinnen, ha-
ben wir gips angerührt und mit der 
gewonnenen Farbe vermischt.
Den farbigen gips füllten wir in 
umgedrehte eierschachteln. Nach 
2 Tagen war der gips ganz trocken 
und kann nun als Kreide gebraucht 
werden.
Wie seid ihr auf die idee gekom-
men?
In den Herbstferien gingen wir in 
die Bibliothek. Dort habe ich das 
Buch «entdecke die Farben der Na-
tur» gesehen. Dieses Buch hat mir 
«schurig» gefallen, und ich wollte 
es mit euch Kindern ausprobieren.
Weshalb habt ihr die kreide 
hergestellt und nicht eine andere 
Anleitung aus dem Buch genom-
men?
Mir gefiel die Kreide besonders 
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VerANSTAlTUNgSkAleNDer

Quartierzentrum  
Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

info-Stelle
auskünfte, Vermietungen, reserva-
tionen und Verkauf SBB-Tageskarten
Mo bis Fr: 8-11:30 uhr und 14-17 uhr
Tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Schatzkammer (Beizli): 031 371 45 36

TAgi: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil iii:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Suisse
Vereinigung für hirnverletzte 
Menschen, 031 376 21 02,
bern@fragile.ch

Betriebsferien Villa Stucki:
Das Sekretariat bleibt vom 23. 
Dezember abends bis am 3. Ja-
nuar 2011 geschlossen. Das re-
staurant Schatzkammer bleibt 
vom 23. Dezember abends bis 
am 10. Januar 2011 geschlossen.

Dezember
01 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
02 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
02 Villa Singen, 18:00 
03 Kerzenziehen, 15:00–19:00 
04 Wellauers Tanzplatz, ab 21:30
06 ComingInn ab 20:00 
07 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
07 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
08 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
09 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
10 Kerzenziehen, 15:00–19:00 
12 Fami Brunch, 09:00–14:00 
14 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
14 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
15 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
15 Lesezirkel  18:30  
16 Kerzenziehen, 14:00–17:00 
16 «Donnschtig-Träff» für Hirn-

verletzte, MS-Betroffene und 
angehörige, 15:00–17:30 

17 Kerzenziehen, 15:00–19:00 
18 Wellauers Tanzplatz, ab 21:30
20 ComingInn ab 20:00 
21 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
21 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
31 SILVeSTereSSeN ab 18:00 
31 SILVeSTerDISCO und 
 abschied Werner Bolliger 
 ab 21:00 uhr

27 Jahre hat der musikbegeisterte 
DJ Werner Bolliger die Villa jeden 
letzten Freitag im Monat aufge-
heizt. Seine «Oldies Disco» führte 
Leute von weit über die Stadtgren-
ze hinaus in die Villa Stucki.
In seinem langjährigen engage-
ment für die Villa war er jedoch 
wesentlich mehr als nur Stamm-DJ. 
1989 bis 1990 hat der damals noch 
am Jugendgericht Tätige am Kin-
dermittagstisch den Hütedienst 
übernommen und ab 1990 mit sei-
ner unverblümten, klaren art und 
Sprache den Sozialarbeiter-Softie-
groove im Vorstand aufgefrischt.
1992-1995 war er Co-Präsident und 
Präsident des Vorstands. gemäss 
einer Vorstandskollegin führten 
die Diskussionen rund um den 
«blauen Dunst» bereits damals zu 
roten Köpfen.
unvergesslich bleiben seine Kre-
ativität und sein einsatz, um die 
Kasse der Villa Stucki zu füllen. an 

Januar
03 ComingInn ab 20:00 
04 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
04 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
11 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
11 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
15 Wellauers Tanzplatz, 
 ab 21:30
17 ComingInn, ab 20:00  
18 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
18 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
20 Villa Singen, 18:00 
23 Fami Brunch, 09:00–14:00 
25 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
25 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
31 ComingInn, ab 20:00 

Februar
01 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
01 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
08 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
08 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
14 ComingInn, ab 20:00 
15 Krabbelgruppe, 15:00–17:00 
15 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
17 Villa Singen, 18:00 
19 Wellauers Tanzplatz, 
 ab 21:30
20 Fami Brunch, 09:00–14:00 
22 Krabbelgruppe, 15:00–17:00  
22 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30–22:00 
28 ComingInn, ab 20:00 

Abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

jeweils ab 18:30 Uhr:

Montag 
in den geraden Wochen 

femmeuses Dinieren 
nur für Frauen

Dienstag
äthiopische Spezialitäten

Mittwoch 
3gang.ch 

Donnerstag 
tamilisch-indisches essen

einem Sponsorenlauf hat er sich in 
einen Marathonläufer verwandelt 
und so alleine mehr als zwei Drit-
tel der einnahmen «errannt». Vor 
einem Silvester hat er unermüd-
lich während drei Nächten Musik 
aufgelegt und, unterstützt von 
vielen Tanzenden, einen neuen 
rekord aufgestellt. und mit dieser 
Sponsoringaktion mehr als 10'000 
Franken in die Schatzkammer be-
fördert.
Diesen Silvester wird er zum letz-
ten Mal in der Villa auflegen. Für 
alle Tanzbegeisterten, die DJ Wer-
ner Bolliger nicht missen möchten 
ist er – immer am letzten Freitag im 
Monat – im 5etage am Mühleplatz  
11 aktiv.
Im Namen der Villa: Herzlichen 
Dank Werner Bolliger für dein un-
ermüdliches engagement, deinen 
enthusiasmus und deine Kreativi-
tät!

ScArleTT NiklAUS

Abschied von einem Urgestein

Good Bye  
 

 

 

 

Oldies Disco 
 

Nach 26 Jahren geht die beliebte Oldies Disco zu 

Ende. Silvester 2010 legt DJ Werner Bolliger ein 

letztes Mal in der Villa Stucki auf. 

 

Diesen tollen Abend wollen wir mit einem feinen 

äthiopischen Buffet einläuten und anschliessend 

ins neue Jahr Tanzen.  

Essen ab 18.00 Uhr, Disco ab 21.00 Uhr 

 
Abendessen und Disco: CHF 73.00 für AHV/IV CHF 68.00 

Nur Disco: CHF 25.00 für AHV/IV CHF 20.00 

Für Reservationen: 031 371 44 40 oder sekretariat@villastucki.ch 

 



kirchgeMeiNDe heiliggeiST

guten Tag und grüss gott!
Mein Name ist Jürg-Sven Schei-
degger-Spahni und ich wurde 
als Pfarrer-Stellvertreter des im 
Kosovo als Feldprediger tätigen 
Manfred Stuber gewählt. Ich freue 
mich, seit dem 1. august 2010 in 
Ihrer Kirchgemeinde als Pfarrer tä-
tig sein zu dürfen.

geboren und aufgewachsen bin 
ich in Thun. Nach abschluss einer 
KV-Lehre bin ich nach Bern umge-
zogen, wo ich lange zeit wohnte 
und mehrere Jahre im kaufmänni-
schen Bereich arbeitete und mich 
weiterbildete.
Da es schon lange mein Wunsch 
war, Theologie zu studieren, habe 
ich mich nach etlichen Jahren «Bü-
roluft» entschlossen, die Matu-
ra nachzuholen und in Bern ein 
Theologiestudium zu beginnen, 
welches ich 2005 mit dem Staats-
examen und 2006 mit dem Vikari-
at und der Ordination abgeschlos-
sen habe. Danach arbeitete ich als 
Doktorand an der uni Bern und 
war bis vor kurzem als Pfarrerstell-
vertreter im Seeland und im Ber-
ner Breitenrain tätig.
Ich bin verheiratet und wohne mit 
meiner Familie in Ostermundigen. 
als Vater von drei Kindern im alter 
von 10, 8 und 4 Jahren, verbringe 
ich meine Freizeit hauptsächlich 
mit der Familie; ansonsten lese ich 
und treibe mässig Sport.
am Pfarrberuf schätze ich – nebst 
vielem anderem – besonders die 
Verkündigung des evangeliums, 
die Seelsorge und die zahlreichen 
Kontakte mit unterschiedlichen 
Menschen. es würde mich freuen, 
auch Sie kennen lernen zu dürfen!

Jürg-SVeN ScheiDegger-SPAhNi
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PFArrei DreiFAlTigkeiT

«Sonntagsfiir» 28. Nov. 10.45 Uhr
Kindergerecht sollen erst- bis 
Drittklässler zur sonntäglichen 
Feier hingeführt werden. Die Kin-
der treffen sich um 10.45 vor der 
Kirche. Sie feiern in der Krypta 
oder im alten Pfarrhaus, während 
ihre eltern an der Sonntagsfeier in 
der Kirche teilnehmen können.
Adventsfeier für Jung & Alt
Do. 2. Dez. um 16.30 Uhr
Mit Musik von Sabine geber, Vio-
lone und Marianne Dieboldswyler, 
Orgel. Jung & alt sind anschlies-
send herzlich zum «Suppen-
znacht» eingeladen.
Im Flyer zur advents- und Weih-
nachtszeit finden Sie eine Übersicht 
der weiteren Veranstaltungen. 
Mitternachtsmesse Fr. 24. Dez. 
24.00 – 01.10 Uhr
Wesentliches geschieht am rande 
– damals und heute… zur Mitter-
nachtsmesse wird die Dreifaltig-
keits-Kirche in Bern in ein Kerzen-
meer getaucht. Über 1000 Kerzen 
machen darauf aufmerksam, was 
in dieser Nacht geschah – und wie-
der geschehen will: gott macht 
sich klein und wird Mensch. Mu-
sik mit der Flöten-gruppe «Flau-
tista» unter der Leitung von gior-
gio Schneeberger. Das Schweizer 
Fernsehen überträgt live.
Sylvester-orgelkonzert 
Fr. 31.Dez. 20.00 Uhr
Jürg Lietha spielet Werke von J. 
Pachelbel, a. Vivaldi, J.S. Bach, F. 
Mendelssohn und C. Franck.
Feierabendtreff Männer +- 60
Do. 27. Jan. 18.30
Pensionierung und Partnerschaft 
– wie kann es gehen?
Wie kann man sich in der Partner-
schaft auf die Pensionierung vor-
bereiten und was verändert sich 
im alltag? Bei «Suppe & Brot» er-
zählt ein Paar von seinen erfahrun-
gen. zu diesem anlass sind Frauen 
& Männer herzlich eingeladen.
Ort: Kirchgemeindehaus Paulus, 
Freiestrasse 20, Bern

FrieDeNSkirch geMeiNDe

Weihnachtsgeschichte in sechs 
Szenen
Jeweils zur adventszeit wird die 
beliebte weihnächtliche Darstel-
lung in der eingangshalle der Frie-
denskirche aufgestellt. Die bibli-
schen Figuren und die Landschaft 
bilden in ihrer gesamtheit einen 
wunderschönen raum, der zur 
ruhe und Besinnlichkeit aufruft.
Die Figuren drücken durch ihre 
Haltung die Stimmung und das ge-
heimnis der Weihnachtsbotschaft 
aus. «Weihnachtsgeschichte in 
sechs Szenen» präsentiert sich in 
diesem Jahr wie folgt:
ab 24. 11: Da ging jeder in seine 
Stadt… (1. Szene)
ab 1. 12.: In jener gegend lagerten 
Hirten auf freiem Feld… (2.Szene) 
- 18.00 uhr: 30 Minuten Text und 
Musik
ab 15. 12.: …denn ich verkündige 
euch grosse Freude… (3.Szene)
ab 22. 12.: …und fanden Maria, 
Josef und das Kind… (4. Szene)
- 18.00 uhr: 30 Minuten Text und 
Musik
ab 05. 01. 11: …da knieten sie nie-
der und huldigten ihm (5. Szene) 
- 18.00 uhr: 30 Minuten Text und 
Musik
ab 12. 01. 11: …zogen sie auf einem 
andern Weg heim in ihr Land (6. 
Szene)
Kommen Sie vorbei, verweilen Sie, 
geniessen Sie die stimmungsvolle 
umgebung! Wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch.

kAThriN rUTiShAUSer

Weihnachtskonzert, Sonntag 
19.12.10, 17.00h
Der Singkreis übt, wenn aus dem 
kleinen Saal der Friedenskirche 
spätromantische Klänge nach aus-
sen dringen. ekaterina Kofanova 
bereitet mit den 30 Chormitglie-
dern das Weihnachtskonzert vor: 
jeden Dienstag um 20.00h. Motto: 
«Wer singt, hat mehr vom Leben». 
Dieses Jahr ist das Konzert der 
französischen romantischen Mu-
sik gewidmet: «Messe solennel-
le» von Louis Vierne sowie andere 
Werke von Vierne und Cesar Franck 
stehen auf dem Programm.
Nach den Weihnachtsferien geht 
es weiter mit der Vorbereitung zu 
unserem nächsten Projekt: zum 

kircheN

Sekretariat: 
Friedensstr. 9, 3007 Bern
Tel. 031 371 64 34
rutishauser.kathrin@friedenskirche-
bern.ch /www.frieden.gkgbe.ch 

evangelisch-reformierte kirchge-
meinde Bern-heiliggeist
Sulgenheimweg 7, 3007 Bern
Telefon 031 372 22 02
manfred.stuber@heiliggeistkirche
www.heiliggeistkirche.ch

326. geburtstag von Johann Se-
bastian Bach werden wir ende 
März seine «Orgelmesse» auffüh-
ren. Haben Sie Lust mitzusingen? 
Sängerinnen und Sänger aller 
Stimmlagen, die Freude am Mu-
sizieren haben, sind herzlich will-
kommen!
auskunft und anmeldung: ekateri-
na Kofanova, Chorleiterin; Tel. 076 
760 56 14, e-mail: ekofanova@frie-
denskirche-bern.ch 

ekATeriNA koFANoVA

internationaler Tag der Freiwilli-
genarbeit: So., 05.12.10 
Wie überall in der gesellschaft 
trägt Freiwilligenarbeit zum Wohl 
der Menschen bei. gerade auch in 
der Kirchgemeinde Frieden lassen 
Sparmassnahmen, Stellenreduk-
tionen und die allgemein immer 
knapper werdende zeit die Bedeu-
tung der Freiwilligenarbeit wach-
sen. 
Ohne die unterstützung von Frei-
willigen könnten viele Organisati-
onen ihr umfassendes Dienstleis-
tungsangebot nicht mehr erbrin-
gen. In der Kirchgemeinde Frieden 
betrifft das zum Beispiel die musi-
kalische umrahmung der gottes-
dienste durch den Singkreis und 
die Inszenierung der Weihnachts-
geschichte mit den Krippenfiguren.
Das kommende Jahr wird zum eu-
ropäischen Jahr der Freiwilligenar-
beit ausgerufen. Das Motto lautet: 
«engagiert.freiwillig». Nutzen wir 
dieses Jahr auch in der Kirchge-
meinde Frieden, um sichtbar zu 
machen, welche Bedeutung die 
Freiwilligenarbeit für uns hat. Da-
für braucht es meines erachtens 
keine grossartigen Konzepte: ein 
freundliches Wort, ein anerken-
nendes Händeschütteln oder ein 
lächelndes gesicht wird geschätzt 
und motiviert. Vielen herzlichen 
Dank für Ihr grossartiges engage-
ment!   

BArBArA BerNer

pfarrei dreifaltigkeit   

Taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch
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Die Tagesschule  
Marzili/Sulgenbach 
stellt sich vor

Mittagessen in der Tagesschule 
Marzili
Pünktlich um 11.50 uhr stehen die 
ersten Kinder in der Tagesschule. 
Man begrüsst sich und die Kinder 
müssen sich bei der Lehrerin, wel-
che die absenzenkontrolle führt, 
anmelden. einige beginnen schon 
beim Schuhe ausziehen vom 
Schulmorgen und all ihren erleb-
nissen zu erzählen, andere sagen 
nicht viel, werfen sich aufs Sofa 
und lesen ein Comic. Der Menu-
plan wird studiert, er ist neben 
der Tür aufgehängt. unser essen 
wird von der Kantine der PH ge-
liefert. Die Kinder versorgen ihre 
Schultaschen unter dem weissen 
Tisch, die esstische sind bereits 
gedeckt und einige sitzen schon 
ab und verhandeln, wer mit wem 
beim essen am gleichen Tisch sit-
zen darf. andere bleiben nach dem 
anmelden am liebsten noch draus-
sen und drehen vor dem essen ein 
paar runden. 
Sobald alle eingetrudelt sind, wer-
den die Hände gewaschen und alle 
suchen sich einen freien Platz an 
einem esstisch.
zuerst gibt es Salat ohne Sauce, 
für diejenigen, die es so lieber ha-
ben. Dann gibt es Salat mit Sauce 
für alle anderen. Wir achten dar-
auf, dass jedes Kind ein wenig Sa-
lat probiert und sei es auch nur ein 
Blatt, dazu können sich die Kinder 
ein Stück Brot holen. Dann folgt 
der Hauptgang. Wir schöpfen das 
essen, damit alle schnellstmöglich 
etwas auf dem Teller haben und es 
noch warm ist. Das essen ist so zu-
sammengestellt, dass meistens ge-
kochtes gemüse und eine Stärke-
beilage angeboten werden. Fleisch 
gibt es ungefähr jeden zweiten Tag. 
Die Kinder können mitreden, von 
was sie wie viel essen möchten. 
Sobald alle Kinder eines Tisches ei-
nen vollen Teller haben, dürfen sie 
mit essen beginnen. Dabei achten 
wir auf Tischregeln wie etwa, dass 
die Kinder mit der gabel und nicht 
mit den Fingern essen, dass sie ihr 
essen nicht unter den Tisch fallen 
lassen, dass sie nicht schmatzen, 
dass das gespräch im zimmer 

nicht zu laut wird und dass die 
Kinder ihren Teller möglichst leer 
essen. Hier sind manchmal Ver-
handlungen nötig, wie etwa das 
einteilen der Speisen in zwei Hälf-
ten, so dass das Kind entscheiden 
kann, welche es noch essen möch-
te. Natürlich kann man ein zweites 
oder sogar ein drittes Mal nach-
schöpfen. zum Trinken steht Was-
ser oder Sirup, manchmal auch Tee 
auf den Tischen. einmal pro Woche 
gibt es ein Dessert, rotierend im-
mer an einem anderen Tag. 
Dann wird abgeräumt. Die Kinder 
besprechen an jedem Tisch, wer 
alle Teller, wer die Becher und 
wer das Besteck abräumt und zur 
grauen Transportkiste trägt. Da-
nach können diejenigen, welche 
eine zahnbürste mitgebracht ha-
ben, ihre zähne putzen. 
Hier entsteht meistens ein ziemli-
ches Durcheinander, da die räume 
der Tagesschule Marzili sehr klein 
sind. Das ist auch der grund, war-
um an zwei Tagen eine gruppe von 
älteren Kindern in der nahegele-
genen Kantine der erziehungsdi-
rektion isst. Wir haben einfach in 
den räumen der Tagesschule nicht 
genügend Platz für alle. glückli-
cherweise soll sich dies aber aufs 
neue Schuljahr ändern.
Die einen ziehen wieder ihre Ja-
cken und Schuhe an, um ihren frei-
en Mittag draussen zu verbringen, 
andere suchen die Hausaufgaben 
in ihren Schultaschen, wieder an-
dere albern ein bisschen herum, 
da nach einem ganzen Schulmor-
gen das essen in der Tagesschule 
doch eine ziemliche anstrengung 
ist. Die Lehrerinnen putzen blitz-
schnell die Tische ab, damit es 
Platz gibt. Die Mittagszeit gestal-
ten wir bewusst als freie zeit, in 
der die Kinder bestimmen, was sie 
machen möchten. Wir begleiten 
sie, indem wir angebote bereit-
stellen, Spiele anregen oder bei 
den Hausaufgaben helfen. Sehr 
beliebt ist bei schlechtem Wetter 
die Turnhalle, die ab 13.00 uhr 
für die Tagesschule reserviert ist. 
auch da besprechen wir mit den 
Kindern, was sie gerne machen 
möchten.
einige Kinder verlassen die Tages-
schule bereits um 13.00 uhr, weil 
sie ein Freifach oder die Hausauf-
gabenhilfe besuchen. Die meisten 

gehen dann um 13.45 uhr, nach-
dem in der Tagesschule aufge-
räumt worden ist, in den Nachmit-
tagsunterricht. Wer keine Nach-
mittagsschule hat, bleibt in der 
Tagesschule für das Nachmittags-
programm. 
Was mir an der Tagesschule Mar-
zili besonders gefällt, ist der tolle 
Park, der die Möglichkeit bietet, in 
jeder Jahreszeit draussen spielen 
zu können, auch in der kurzen Mit-
tagspause. gerade das draussen 
Spielen bietet eine gute abwechs-
lung zum unterricht im Schulzim-
mer und erholung. es wird von den 
Kindern geschätzt und in jeder 
Jahreszeit gerne genutzt. 

Nachmittage in der Tagesschule 
Sulgenbach
Der Nachmittag beginnt meistens 
mit einer ruhigen Phase: einige 
Kinder erledigen ihre Hausaufga-
ben, andere spielen, basteln oder 
schwatzen miteinander im Spiel-
zimmer. Wer will, kann sich in un-
seren zahlreichen räumen zum 
ausruhen oder Lesen zurückzie-
hen. Später trifft man sich im Kreis 
und bespricht mit den Betreu-
ungspersonen den weiteren Ver-
lauf des Nachmittags. Natürlich ist 
das draussen Spielen sehr beliebt, 
der Pausenplatz steht für ausgie-
bige Bewegungsspiele zur Verfü-
gung. es gibt aber auch Kinder, 
die lieber drinnen weiter basteln, 
im rollenspiel verweilen oder sich 
gemeinsam eine CD anhören. Des-
halb gibt es oft zwei oder mehrere 
betreute gruppen. 
Vor allem am Mittwochnachmit-
tag werden ausflüge in die nähere 
und weitere umgebung unternom-
men; Spiel und Sport, aber auch 
Museumsbesuche stehen auf dem 
Programm. Das zvieri wird in den 

rucksack gepackt, denn wir kom-
men erst am späteren Nachmittag 
ins Schulhaus zurück.
an den «Schulnachmittagen» 
(MO, DI, DO) gesellen sich in der 
zweiten Nachmittagshälfte die 
grösseren Kinder zur gruppe und 
treffen sich zum gemeinsamen 
zvieri im aufenthaltsraum. Wer 
nach dem Schulunterricht etwas 
ruhe braucht, kann sich in die Bi-
bliothek zurückziehen, für Kinder 
mit Bewegungsdrang stehen wie-
derum der Pausenplatz oder die 
Turnhalle zur Verfügung. einige 
Kinder brauchen Spielanregung, 
andere sind gern mal unter sich 
und bekommen Material fürs freie 
Spiel zur Verfügung gestellt. um 
ca. 17.30 beginnt das aufräumen, 
bald darauf werden die ersten Kin-
der abgeholt oder gehen um 18.00 
selbständig nach Hause.

Was bringt mir und meinem kind 
die Tagesschule?
Die Tagesschule verknüpft unter-
richt und Freizeit. Sie schafft ein 
konstantes Begegnungsfeld inner- 
halb der Schule und in deren  
umfeld. Mit ihrer grossfamiliären 
atmosphäre kann sie den Freiraum 
teilweise ersetzen, der den Kindern 
durch die veränderte Wohnsitu- 
ation im Quartier verloren gegan-
gen ist. Sie bietet Kindern gele-
genheit, sich in grösseren grup-
pen zu bewegen und zu lernen, 
auch im ausserschulischen zu-
sammenleben auf andere Kinder 
einzugehen, mit ihnen zu spielen, 
auf sie rücksicht zu nehmen. Sie 
erlaubt den eltern eine optimale 
Teilnahme am Berufsleben und si-
chert den Kindern eine umfassen-
de Tagesbetreuung.

Alice hüSler, SiMoNe Müller, leiTUNg 
TAgeSSchUle MArzili/SUlgeNBAch

SchUlkreiS MATTeNhoF-WeiSSeNBühl



bls.Reisezentren

Wohin auch immer.
Ferien und Reisen
buchen Sie am
besten bei uns.

BLS Reisezentrum 
im Bahnhof 
Weissenbühl

Telefon 058 327 21 13
E-Mail weissenbuehl@bls.ch

 Offen:
 Mo–Fr 9.00 – 12.30 Uhr 
 13.30 – 18.00 Uhr

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und 
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen  anerkannt, 
zuverlässig und mit festen Preisen. 

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 326 61 61
www.homecare.ch

Bodega Peninsula – 
Ihr Laden für den Wein und das Buch

Herzliche Einladung zur Adventsausstellung

Freitag,	 26.November	2010	 15.00 – 20.00	Uhr
Samstag,	27.November	2010	 09.00 – 18.00	Uhr
Sonntag,	 28.November	2010	 10.00 – 17.00	Uhr

Bodega Peninsula		Weine	|	Bücher	|	Anlässe
Seftigenstrasse	23,	3007	Bern	
Tel.	+41	(0)31	371	64	10,	Fax	+41	(0)31	371	64	11	
info@bodega-peninsula.ch,	www.bodega-peninsula.ch	

ansteckend heilsam

Blockaden lösen
Lebensenergie aktivieren
neue Perspektiven gewinnen
 

Franziska Käser
Praxis für visionäre Heilarbeit
energetisch-spirituelle Therapie

Belpstrasse 67
3007 Bern

079 380 41 75 
www.franziskakaeser.ch

Eltern-Kind-Singen
Zentrum Bürenpark, Bern

Schnupperlektion gratis

www.musikraum-bossard.ch                    031 371 70 29

.
  Pulver Haustechnik  
  Sanitär    Heizung    Lüftung 
                                    
                                                                                                neu in  Köniz ! 
 Ulrich Pulver AG 
 Gartenstadtstrasse 4, 3098 Köniz  
 Tel. 031/380 86 86    Fax 031/380 86 87 

www.pulver-haustechnik.ch

16.11.2010 - 15.00 Uhr
Ave-Klaviertrio

24.11.2010 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst

30.11.2010 - 15.00 Uhr
Senioren Örgeler Steffisburg

24.12.2010 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst, mit Abendmahl

18.01.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Dessislava Genova

22.02.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Dessislava Genova

Domicil Mon Bijou, Mattenhofstr 4, 
3007 Bern, 031 384 30 30, 
www.monbijou.domicilbern.ch

28.01.2011 nächster redaktionsschluss
16.02.2011 nächste Ausgabe
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rUBrikSoziAle ArBeiT iM STADTTeil

im Quartierbüro Holligen ange-
siedelt. eltern und Interessierte 
können sich dort über angebote 
für eltern und Kinder informieren 
lassen oder ihre anliegen wie z.B. 
zu Wohnumfeldverbesserungen 
deponieren. 

Neue koordinatorin für holligen 
Brunnmatt
Bei der primano-Koordinations-
stelle in Holligen-Brunnmatt gibt 

chinderchübu und 
chinderchübu mobil
Kapellenstrasse 22, 3011 Bern
Tel: 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
Öffnungszeiten: Mi, Do, Fr 13.30-17.30h
www.spieleninbern.ch

es ende dieses Jahres einen Wech-
sel. Monika eggen hat ihre Stelle 
als Quartierarbeiterin gekündet. 
Deshalb wird Scarlett Niklaus, 
Quartierarbeiterin Villa Stucki ad 
interim die Quartierkoordination 
für das Projektgebiet übernehmen. 
Die Kontaktstelle primano ist wei-
terhin im Quartierbüro Holligen 
angesiedelt.  

Quartierarbeit Stadtteil iii
Quartierbüro Holligen
Schlossstrasse 87a
3008 Bern
Tel. 031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch
www.sozialinfo-holligen.ch

Nachruf
unser arbeitskollege andreas 
Schaller, besser bekannt als 
Ändu, ist am 10. Oktober 2010 an 
einem Herzversagen gestorben. 
er war über 20 Jahre lang ein fes-
ter Bestandteil des Chinderchü-
buteams. Im Holligenquartier 
war er auch unterwegs mit dem 
Spielwägeli des Chinderchübu 
mobil. Wir sind sehr traurig, ei-
nen guten Freund und lieben 
Kollegen verloren zu haben.
Das Chinderchübuteam: 
Walter Tanner, Claudia Martens, 
Anna Schädelin.

QuartierArBeiT  
Stadtteil iii

Pilotprojekt primano 
zeigt erste positive 
resultate

am Samstag, 6. November fand in 
Bern eine nationale Tagung zum 
Thema Frühförderung statt. Da-
bei konnte eine positive Bilanz für 
die ersten drei Jahre des Pilotpro-
jektes primano in der Stadt Bern 
gezogen werden. So wurde zum 
Beispiel die Vernetzung und die 
zusammenarbeit im Frühförder-
bereich erfolgreich auf- und aus-
gebaut. Das Hausbesuchsangebot 
«schritt-weise» ist bei Familien 
aus verschiedenen Kulturen sehr 
gefragt und die Spielgruppen wur-
den in ihrer arbeit unterstützt und 
aufgewertet.

Im Stadtteil III sind die Quartiere 
Holligen und Brunnmatt Teil des 
Frühförderprojektes primano. Seit 
drei Jahren besuchen die Mitarbei-
terinnen der Kitas und Spielgrup-
pen Weiterbildungen zu verschie-
densten Themen wie z.B. Sprach-
förderung, Bewegung, soziale 
Kompetenz. Die Module setzen sie 
dann in ihren Institutionen laufend 
im alltag mit den Kindern um. zu 
jedem Thema organisieren sie zu-
dem eine elternveranstaltung, da-
mit auch diese zusätzliches Know-
how bekommen. Die Institutionen 
treffen sich zweimal jährlich zu 
einer Frühförderplattorm, die von 
der Quartierkoordinatorin orga-
nisiert wird. an den Plattformen 
werden anliegen aus den Quartie-
ren formuliert. So konnte zum Bei-
spiel ein Fond geschaffen werden, 
der den Spielgruppenbesuch auch 
von Kindern aus sozioökonomisch 
schwachen Familien ermöglicht. 
Die Plattform ist auch ein effizien-
tes Mittel, Informationen aus der 
Projektleitung ins Quartier weiter 
zu geben. Die Kontaktstelle für 
primano Holligen Brunnmatt ist 

JUgeNDArBeiT BerN 
SüDWeST

SUchST DU eiNe lehrSTelle?

Ihr wisst ja: es ist Bewerbungszeit! 
alle nerven damit: Lehrer, eltern, 
Jugendarbeiter. Wenn du nicht 
weisst, wie du eine solche Lehr-
stelle bekommen kannst: Komm 
im Jugendbüro an der Schlosstra-
sse 87a vorbei, wir unterstützen 
dich gerne!

hAPPY eND verschoben!

Achtung!! Die Happy end Party 
wird nicht am 26. November statt-
finden.
genaues Datum wird noch be-
kannt gegeben! 

Jugendbüro und Anlaufstelle
Mittwoch + Freitag 15 – 18 uhr 
oder nach Vereinbarung: 
Schlossstrasse 87a, 3007 Bern
031 382 56 40 / 079 572 48 00 
jugendarbeit.bern-suedwest@
toj.ch

Programm  Dez. ‘10
Jan. / Febr. ‘11 

Kerzenziehen im Monbijoupark
24./25./26./27. Nov.
30. Nov.;1./2./3./4. Dez.
7./8./9./10./11. Dez.; 
14./15./16./17./18. Dez.;
21./22./23. Dez.
jeweils von 
13.30 bis 17 Uhr

Weihnachtsgeschenke basteln
1./2./3. Dez.
8./9./10. Dez.
15./16./17. Dez.
22./23. Dez.

Malspass
12./13./14. Jan.
19./20./21. Jan

Schnee und Eis
26./27./28. Jan.
2./3./4. Feb.
9./10./11. Feb.

Masken machen
16./17./18. Feb.
23./24./25. Feb.
2./3./4. März
9. und 10. März

Kosten Fr. 5.-
Kinderfasnacht
in der Stadt:
11. März 11
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QUArTierVereiN holligeN-FiScherMäTTeli

Quartierverein holli-
gen-Fischermätteli
Der Verein, der sich 
fürs Quartier einsetzt
HFL, Postfach 297
3000 Bern 5 
admin@holligen.ch
www.holligen.ch

  Loryplatz  

 
Jeden Freitagmorgen,  8 bis 12.15 Uhr 

Metzgerei – Bäckerei – Käse – Biogemüse 

 

loryplatz
In Sachen Migros ist nichts Neues 
zu vermelden. Das Ladengebäude 
steht zu unserem Bedauern immer 
noch leer.
Im November soll die dringliche 
Motion Keller/Widmer betr. Be-
lebung des Loryplatzes vor den 
Stadtrat kommen. In seiner ant-
wort gibt der gemeinderat an, 
der Platz sei mit Tram Bern West 
bereits neu gestaltet. Weitere In-
vestitionen seien deshalb nicht 
gerechtfertigt. gestaltet wurden 
nach unserer auffassung vor allem 
die Tram- und Bushaltestellen, we-
niger der Platz selber. Der Quar-
tierverein hat nur bescheidene er-
gänzungen vorgeschlagen, wie zB. 
einen elektroanschluss für Veran-
staltungen oder einen zugang zum 
Stadtbach, der versteckt oberhalb 
der Stützmauer verläuft. es ist zu 
hoffen, dass der gemeinderat we-
nigstens dazu Hand bietet!

Wochenmarkt
Leider war es nicht möglich, einen 
anbieter von Früchten und gemü-
sen für den Wochenmarkt am Lo-
ryplatz zu gewinnen. 
Quartierverein/Ig Loryplatz haben 
von der gewebepolizei jetzt eine 
Marktbewilligung für den Diens-
tag erhalten. Mit dem beliebten 

Früchte-/gemüsestand der Fami-
lie Streit, der am Dienstagmorgen 
seit Jahren am Loryplatz steht, 
ist ab 2011 nun ein vollständiges 
Marktangebot möglich.
Marktangebot ab Januar 2011:
Dienstagmorgen: Bäckerei – Mez-
gerei – Käserei – Früchte/gemüse
Freitagmorgen: Bäckerei.
Bis ende 2010 bleibt das heutige 
angebot am Freitagmorgen (siehe 
unten).

Veranstaltungen
am Quartierfest anfangs Septem-
ber und am Begrüssungsanlass 
für Neuzuzüger vom 23. Oktober 
war der Quartierverein mit einem 
Infostand anwesend und konnte 
viele interessante Kontakte knüp-
fen. ebenfalls am 23. Oktober 
konnten unsere Vereinsmitglieder 
und weitere Interessierte die ein-
drückliche Modelleisenbahnanla-
ge des Berner Modell-eisenbahn-
Clubs am europaplatz besichtigen.
Nächste Veranstaltung: geführte 
Quartierbegehung mit dem Stadt-
planer im Frühling 2011. Der an-
lass wird publiziert.

Aktivitäten im Quartier
zusammen mit der Quartierarbeit 
Stadtteil III arbeitet der HFL an der 
aktualisierung der adressen von 
Vereinen, Institutionen, gruppierun-
gen und einzelpersonen, die ange-
bote jeder art für die Quartierbevöl-
kerung haben (Sport, Freizeit, kul-
turelle und kreative angebote, evtl. 
auch Produkte). Bitte melden Sie 
sich an der untenstehenden adresse 
oder über Mail an admin@holligen.
ch oder auch an die Quartierarbeit.

Die Freikirche iM QUArTier

Jeden Sonntag gottesdienst von 
10.15 – 11.30 Uhr 
am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne 
anmeldung, kostenlos).

erwachsene: Der gottesdienst fin-
det in der Kapelle statt.

kleinkinder: eltern mit Babys 
können den gottesdienst in einem 
mit glas abgetrennten raum mit-
verfolgen

kinder und Teenager: Sie feiern 
ihren gottesdienst in stufenge-
rechten gruppen.

am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne 
anmeldung, kostenlos).

Sonntagabendgottesdienst
von 19.30 – 21.00 Uhr
Infos unter: www.etg-bern.ch

Jugendgruppe cUBe 21
(ab 16 Jahren)
Jeden zweiten Freitag um 19.30 
uhr, 03. + 17. Dezember 
Januar + Februar 2011 siehe 
Homepage:
www.etg-bern.ch/cube21/

Teenagerclub 
(ab 12 – 16 Jahren)
Jeden zweiten Samstag von 
18.00 – 21.30 uhr, 11. Dezem-
ber, Januar + Februar 2011 siehe 
Homepage: www.etg-bern.ch/tc/

eVANgeliSche TäUFer-
geMeiNDe BerN

eiN Werk iNNerhAlB Der 
reForMierTeN lANDeSkirche

gottesdienste: 
2.-5. Sonntag des Monats um 
09.30h mit separatem Kinder- und 
Teenagerprogramm
Jungschar:
Vierzehntäglich für Kinder im alter 
von 6-15 Jahren
Kontakt www.jungschi.net/bern
Weitere Veranstaltungen und An-
gebote: Seniorenanlässe, Jugend-
bibelkurs, offener Mittagstisch, 
Spielabende, beratende und be-
gleitende Seelsorge. Vermietung 
von gemütlichen räumen für pri-
vate oder andere anlässe.

zu vermieten schön ausgebauter 
Dachstock mit zwei räumen, einer 
Küche und zwei WC's. räume die 
sich unter anderem auch für Spiel- 
und Krabbelgruppen, Sprachschu-
len, Schulungen und Seminare etc. 
anbieten. 
eine Mitbenützung des privaten 
Parks ist in absprache möglich.

Konsumstrasse 21, 3007 Bern
031 384 80 90, info@etg-bern.ch
www.etg-bern.ch
Das Büro ist am Dienstag, Donners-
tag und Freitag geöffnet

eVANgeliScheS
geMeiNSchAFTSWerk

evangelisches
gemeinschaftswerk
Bern - Brunnmatt

Brunnmattstrasse 50, 3007 Bern
Tel: 031 371 78 09
daniel.heer@egw.ch / www.egw.ch

Telefon • ChaT • Mail
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Könizstrasse 74
3008 Bern

Tel. +41 (0)31 970 44 00
Fax +41 (0)31 970 44 01

fischermaetteli@seniocare.ch
www.seniocare.ch

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum

Restaurant «C`est la vie» im Fischermätteli!
C’est la vie, ist das öffentliche Restaurant des Wohn- und Pflegezentrums Fischermätteli. Ein gemütlicher Ort zum Ver-
weilen und geniessen, zum Beispiel bei Kaffee und Kuchen! Profitieren Sie von saisongerechten und abwechslungsreichen 
Menüs zu günstigen Preisen! Ab sofort bis Ende Jahr offerieren wir Ihnen Kaffee und Kuchen zum Preis von CHF 2.50
(einlösbar mit beiliegendem Gutschein). Im Restaurant «C`est la vie» sind Sie jederzeit herzlich willkommen, sei es zum
Mittagessen mit Freunden und Bekannten, zum Nachmittagskaffee mit einem feinen Dessert oder zu besonderen Anläs-
sen wie zum Beispiel Geburtstagsfeiern, Jubiläen, Geschäftsessen oder Klassentreffen. Auf Ihre Anmeldung freuen wir uns!

Unsere Angebote
 Altersgerechte Wohnungen Wir bieten Ihnen altersgerechte Wohnungen, die von einem hausinternen Spitex-

dienst betreut und wöchentlich gereinigt werden. Sie profitieren von täglichen Mahlzeiten aus unserer regionalen 
Küche und leben zentral im wunderschönen Fischermätteliquartier. Unsere 24-Stunden Betreuung bietet bei Bedarf 
sofortige Hilfe und ist immer für Sie da.

 Pflegewohngruppe Sie bietet einen idealen Rahmen, wenn das selbständige Wohnen nicht mehr möglich ist. Mit 
schönem Ausblick auf Bern profitieren Sie hier von individueller Pflege und Aktivierungsangeboten.

  
Demenzgerechte Wohngruppe In einer speziell eingerichteten Wohngruppe für Demenz erkrankte Menschen 
können wir ganz gezielt auf persönliche Bedürfnisse eingehen, aktivieren und Platz geben, um zu sein.

 Raumangebot  
  15 x 2½-Zimmer-Wohnungen   68 Pflege-Einzelzimmer  
  3 x 3½-Zimmer-Wohnungen   12 Pflegebetten für an Demenz erkrankte Menschen

   Ferienzimmer

Das Wohn- und Pflegezentrum Fischermätteli ist ein Ort der Wärme, Geborgenheit und Freude. Wir laden Sie herzlich zu
einer unverbindlichen Besichtigung ein und freuen uns auf Ihren Anruf.

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

Ein Unternehmen der SENIOcare® AG

Gegen Abgabe dieses Gutscheins 
erhalten Sie im «c`est la vie»  

für CHF 2.50 Kaffee
  und Kuchen.

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

Gutschein 
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Für geNieSSer

Für leute, die gerne ab und zu et-
was Feines essen, bieten sich im 
Stadtteil iii einige gelegenheiten 
dazu. Das Weissenbühl kann sich 
seit kurzem ebenfalls wieder ei-
nes ausgezeichneten restaurants 
rühmen: erst seit März 2010 offen, 
gelang es dem restaurant «dr Sü-
der» bereits, im gault Millau 2010 
aufgelistet zu werden und das 
gleich mit 13 Punkten. Der junge 
küchenchef Domenic Spycher aus 
Thun schaffte das sozusagen aus 
dem Stand heraus.

Der «Südbahnhof» hat eine be-
wegte geschichte und wechseln-
de Namen hinter sich. Wer schon 
länger in der Stadt wohnt, erin-
nert sich vielleicht noch an das 
«Dona Flor», welches über Jahre 
ein kultureller und kulinarischer 
anziehungspunkt war und brasili-
anische Lebensfreude ausstrahlte. 
1989 wurden den Wirtsleuten die 
70-Stunden-Wochen allerdings zu 
viel und sie zogen nach Frieswil, 
wo das restaurant noch heute 
existiert. auf der kulturell-kuli-
narischen Bernerkarte erschien 
der Südbahnhof erst wieder 2007, 
dieses Mal als «grandi’s», das es 
2010 – kurz vor geschäftsaufgabe 
– ebenfalls in die gilde der gault 
Millau restaurants schaffte. Trotz 
renovation und ausbau blieb der 
erfolg jedoch offenbar aus. 
Seit März 2010 heisst das res-
taurant nun «dr Süder» und wird 
durch renate Fankhauser und 
Martin Moser geleitet. Das Kü-
chenteam unter der Leitung von 
Domenic Spycher schaffte es in 
kürzester zeit auf 13 gault-Millau-
Punkte. Dies ist umso erstaunli-
cher, als Domenic Spycher zuvor 
noch nie als Küchenchef fungierte. 
Dafür gratuliere ich herzlich!
Die auszeichnung ist gerechtfer-
tigt: Spycher und sein Küchen-
team (Manuel Portner, ricardo 
Burkhard und Moritz Blöchlinger) 
haben sich der saisonalen Küche 
mit regionalen Qualitätsproduk-
ten verpflichtet. Verdankenswer-
terweise verzichten sie dabei auf 
allerlei Schnick-Schnack und ser-
vieren bewusst einfache gerichte. 
Diese sind dafür perfekt gekocht 
und lassen kaum Wünsche offen. 

Mittags gibt es drei saisonale ge-
richte und eine kleine auswahl von 
der abendkarte. abends steht ein 
mehrgängiges Menü und diverse 
gerichte à la carte zur auswahl. 
Besondere erwähnung verdienen 
die Cordon-bleus mit Serrano-
Schinken und Freiburger Vacherin 
und das Schokoladendessert, bei 
dem Dessertliebhaberinnen in den 
siebten Himmel entschweben. Der 
Schreibende und seine Begleiterin 
haben mit entzücken festgestellt, 
dass beides immer auf der Speise-
karte zu finden ist…
Die Weinkarte entspricht demsel-
ben Standard wie das essen. es 
gibt eine schöne auswahl an offe-
nen Weiss- und rotweinen, sowie 
Flaschenweine aus der Schweiz, 
Italien, Frankreich, Spanien, Portu-
gal, Österreich sowie aus Übersee. 
Die Preise sind für Berner Verhält-
nisse erschwinglich.
Die gaststube ist nach wie vor ein 
gemütlicher raum, dem die reno-
vationen nichts anhaben konnten. 

Das gestemmte halbhohe Täfer 
und die beiden gusssäulen geben 
dem raum den Charme der Quar-
tierbeiz, wo es sich gut verweilen 
lässt. Wer es etwas luftiger mag, 
kann sich in die ehemalige Veran-
da setzen, welche zur gartenwirt-
schaft hin verglast ist.
Der Service ist sehr angenehm 

Süder: Aus dem Stand auf 13 Punkte

und aufmerksam, ohne überkan-
didelt zu sein, und passt daher 
sehr gut zum gesamten eindruck 
des restaurants. es ist daher zu 
hoffen, dass sich «dr Süder» noch 
lange halten und als kulinarischer 
anziehungspunkt den Stadtplan 
bereichern wird. 
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restaurant «dr Süder»
www.restaurant-sueder.ch
Bus Nr. 10 bis Weissenstein-
strasse
reservation empfohlen,
031 371 57 67
Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag 11.00 bis 14.30 uhr &
17.30 bis 23.30 uhr
Samstag 17.00 bis 23.30 uhr
Sonntag geschlossen 


